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Tell 2: SChulen in ihrer Ausrichtung auf berufliche Ausbildung stärken - Die 
duale AusblIdung fördern - FachkräflemangeJ vor allem im technischen 
Bereich beheben" 

Schriftliche Stellungnahme zum Antrag der Fraktion der CDU, 
Drucksache 16/9580 

Sehr geehrter Herr Große emmer, 
sehr geehrte Damen und Herren. 

für Ihr Schreiben vom 04. November 2015 dankt Ihnen Frau Balbach herzlich und 
hat mich gebelen, Ihnen zur Vorbereitung der Anhörung von Sachverständigen am 
20. Januar 2016 unsere Stellungnahme zuzuleiten. 

fahrer nrw unterstützt als Lehrerverballd im Sekundarbereich den in seioor 
Problemoriontierung richtungsweisenderl Arltrag der Fraktion der CDU. 

L 
Zu Recht stellt der Antrag der Fraktion der CDU klar. dass Bildung persönlich 
erworben werden muss und nicht inflationär zugeteilt warden kann. Dabei spielen 
die Begriffe Qualität und LeistUrlg eine maßgebliche Rolle. Der Weil eines 
Menschen bemisst sich zudem gesollsC'haftlich gesehen nicht nach dem Schul­
bzw. Hochschulabschluss. Es ist ein Irrglaube anzunehmen. dass das Wohlergehen 
einer Gesellschaft von der Zahl Ihrer Akademiker abhängt. 
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lehror nrw hält die Vorgabe des Wissenschaftsministeriums, zehn Prozent des 
Geldes aus dem Hochschulpakt nur dann auszuzahlen, wenn die Hochschulen die 
Abbrecherquote reduzieren, fUr ein fa lsches Signal. Dieses Zicllässt sich praktisch 
n"r mit einer Absenkung der Anforderungen erreichen, im Ergebnis trägt die 
VOtgabe damil z" einem weiteren Qualitätsverlust de r univef!litären Bildung bei. 
SchUmmer noch: Es werden am Ende nicht vorhandene OtJalifikationen bescheinigt 

Oie Zahl der Abiturienten mit Spilzenabschlüssen steigt ebenso wie die Zahl der 
Studierenden stetig weiter, während gleichzeitig die Zahl der abgeschlossenen 
Ausbildungsverträge sinkt und wir schon jetzt einen eklalanten Fachkrliftemange! in 
NRW feststellen miissen. 

Informatik und Technik müssen flächendeckend als Fächer eingeWhrl werden, da 
Technik als Teil der Arbe itslehre In der sch,, 'ischen Praxis oftmals nur eine 
Al ibifunktion hat Wichtig ist :1:udem das Verständnis. dass sich Mädchen durchaus 
Intensiv für Technik interessieren, ihre Berufswahlen1schcldung Jedoch an 
tradierten Berufen ausrichten. 

Grundsätzlich ist eine Verbesserung der Lehrkräftesituation arfordorlich. Der 
Untorrlcht In Informatik und Technik Ist durch Fachlehrkräfte zu Meilon. Ergänzend 
zu dem Antrag der Fraktion der COU weist lehrer nrw darauf hin. dass die 
sogenannte Neigungsfachlösung und die ZCrfifikatsausbildung nicht ausreIchOll. Ist 
ein Fach Technik eingeführt und damit der Bedarf olfensichtlich. muss auch die 
universitäre Lehrerausbildung nachziehen. 

Wir weisen in diesem Zusammenhang darauf hin, dass die Zahl der tatsächlich 
erteilten Stunden in Biologie. Chemie, Physik aus unserer Sich1 zu niedrig ist, diese 
Föcher müssen durchgängig in allen Klassenstufen unterrichtet werden. 

" Die Neujustierung des Verhältnisses von baruflicher und akademischer Bildung 
verdient unsere volle Zustimmung, Ein vielfältiges Schutwesen ist dazu die beste 
Voraussetzung. Schulen mit entsprechenden Wahlpflichlangeboten werden hier 
zwingend gebtaucht. wenn Interessen und Fähigkeiten geweckt wefden soHen. 

Dies begründet sich unter anderem auch darin, dass Absolventen mit mittlerem 
AbschlUSS und entsprochendem Wahlpßichtfach In Biologie, Chemie und Physik In 
der Ausbildung den Abiturienten vom WIssensstand her oft überlegen sind, 

Betont werden sollten hier nicht nur die guten VerdienstmöglichkeitOll, sondern euch 
der frühere und damit insgesamt längere Zeitraum des Gelderwerbs in einem 
Ausbildungsberuf im Vergleich zur akademischen Ausbildung. die auch in die 
ArbeitslOSigkeit führen karlII. 

-----
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Kurz: Das Wissen und Können sind rür <110 Berufswahlentscheidung Blltscheidend, 
nicht eine allgomelne Kompetenwrientierung. 

"' Neben der Stllrkung der Neigungsdifferonzierung, der Einführung eines dualen 
Abiturs an Berufskollegs und der Förderung von oerufsvorooreitenden Maßnahmen 
in der Sekundarstufe I sollte eine kr~iscne Wlrkungspriifung des Programms M oA 
vorgenomman werden. Zahlreiche Schulen haben passgenaue eigene Konzepte 
entwickelt, <lie Jetzt nicht mehr gehen sollen. Der beste Weg in eine gelingende 
Ausbildung ist eus Sicht von lehrer fIfW eine fachlich lundlerte schuliSche 
Begleitung. Die Schule kennt ihre Schiiletinnen und Sdlüler 3m besten. 

Daneben sind eine Verbesserung der Zusemmcnartroit, die Gestellung genCrgend 
und gut ausgebi ldete Lehrkräfte. eine gut ausgestattete räumliche SlluatiOf1 an den 
Schulen sowie eine bessere Koordination. und Steuerung erforderlich. letzteres aber 
nicht durch Aufsicht. sondern mit dem Ziel, die Schulen vor Ort 1:U stärken und zu 
unterstützen. Kontakte1:ur Wirtschaft zu fördern. Zudem sollte die Abstimmung der 
lehrprogramme 1:ukünllig mit den Berufskollegs erfolgen. 

I6hror fIfW schIießI sich den Forderungen der Fraklion der CDU deshalb 
vonLlmfänglich an. DIe ALlSbiklLlf\Q qualifizierter Fachkräfte einerseits, die Sicherung 
des Facnkräfteangebotes insbeSOndere auch Im Bereich der SchLllon andererseits 
setzen technische Gn.mdbildung voraus. um die Schulerinnen und Schuler auf ihrem 
Weg 1:U einer, bLlCh an den Bedurfnissen unserer GesellSChaft ausgerichteten 
Berufswahlentscheidung 1:U fördem. Dies gilt sowohl fU r don Sekundartereich I und 
11, als auch fur die ElnfUhrung eines dualen AbitLlrs an den Berufskollegs. 

Bei weiteren Fragon stehen wir Ihnen selbstverständlich geme zur Verfiigung, 

Mit freundlichen Grüßen 

~ 
Michael Kon' 
o Justitiar-
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